
Große Momente
Schau mir in die Augen, Großer! Wäre 

grandioserweise schön, funktioniert 
im Leben einer mit Turnmaßen versehe-
nen Sportreporterin nur bedingt. Wenn 
ich (hochgerechnet 1,60 Meter minus 
ein Zentimeter) stets auf Augenhöhe mit 
den Hünen der Szene sein wollte, müss-
te ich eine Fußbank in meinem journa-
listischen Handgepäck mitführen. Im 
Sommer 2004 gab sich German-Wun-
derkind Dirk Nowitzki, 2,13 m vom 
Scheitel bis zur Sohle, zur Challenge-
Tour auf der Alten Messe die Ehre. Wir 
wechselten ein paar nette Worte, mei-
nerseits drohte Genickstarre. Was fehlte 

zum Glück? Ein Schnappschuss mit „Big 
D“!. Der Superstar hatte nichts gegen 
eine Erinnerung mit der Kleinen aus 
L.E. Drei Jahre später saß ich im kali-
fornischen Folsom auf dem Sofa mit 
ausgesprochenen Basketball-Freaks. 
Auf dem Bildschirm flimmerte ein NBA-
Meisterschaftsspiel der Dallas  Maver-
icks.  Ich versuchte mein bestes Eng-
lisch und redete wohl ziemlichen 
Blödsinn. Doch irgendwie gelang es 
mir, meine persönliche Nowitzki-Ge-
schichte an den Mann zu bringen, die 
Augen der Herren blitzten – 
ich war der Star und Dirk 
hat jetzt den Titel.    

Uns Uwe Gasch hatte 
reichlich Gäste an 

Bord, die am Pfingst-
sonntag mit dem 
ehemaligen Weltklas-
seruderer den „nicht 
wirklich wahrgenom-
menen Fünfzigsten“ fei-
erten. Auf der 
Bootshaus-Terras-
se des Akademi-
schen RV traf sich 
ein illustres Gratulanten-Völkchen mit 
Familie und Freunden. Wie üblich bei 
solchen runden Treffs, wurde in älterer 
und jüngster Vergangenheit nach Storys 
der Hauptperson gesucht und Erhellen-
des gefunden. So etwa erinnerte sich 
Turn-Meistertrainer Helmut Gerschau 
und Ehefrau Regina (wohnten im Haus 
mit Gaschs) an die Kindertage des heu-
tigen Stadtsportbundpräsidenten. Klein-
Uwe sei moppelig gewesen und ein Stu-
benhocker. „Unsere Söhne Jens und 
Olaf haben ihn mit zum Fußball und 
Joggen genommen. Dann wurde er im-
mer größer und ist zum Rudern.“ Heute 
misst Gasch 1,95 Meter und blickt auf 
turbulente Zeiten. Er berichtete von der 
spontanen Aktion nach Jens Lehmanns 
Rad-Olympiasieg 1992. Mit Sportmäzen 
und Autohändler Wolfgang Weinhardt 
flog Mitarbeiter Gasch damals in Gold-

laune nach Barcelona. „Lehmi“, Stadt-
rat plus Vize im Stadtsportbund, kam 
am Sonntag von den Neuseenclassics. 
Stolz berichtete der Engelsdorfer vom 
dritten Platz seines Sohnes Florian. Ein 
besonderes Geschenk brachte Ruder-
Trainer Frank Wehle mit, leicht ver-
gilbte Wettkampfprotokolle, darunter 
von der Leipziger Langstrecke 1978.

Gern wäre er länger verweilt, doch 
Mister Floorball Detlef Stötzner 

(am Sonnabend/54. Jubeltag) blieb nur 
einen Gruß und Schluck beim Gasch-
Stelldichein. „Ich hatte zu Hause selbst 
viele Gäste, die auf mich warteten“, be-
gründete Stötzner sein schnelles Auf- 
und Abtauchen. Nach einer ausgelasse-
nen XXL-Fete schwang sich der Chef 
des sächsischen Sportlehrerverbandes 
am Pfingstmontag aufs Rad, „den Alko-
hol rausquälen“, wie er quietschver-
gnügt mitteilte.       

Jedes Mal gesetzt im Team Krostitzer 
des Jedermann-Rennens der Neu-

seenclassics sind die Flossenschwim-
mer des SC DHfK. Doch in den vergan-
genen Jahren war Trainer Dirk Franke 
beim Rad-Klassiker meist Alleinunter-
halter seiner Sportart, denn für seine 
Athleten war das Verletzungsrisiko we-
nige Wochen vor dem Saisonhöhepunkt 
zu groß. Doch in diesem Jahr lässt Dop-
pel-Weltmeister Sven Lützkendorf die 
Welttitelkämpfe aus beruflichen Grün-
den sausen – also stand er hoch moti-
viert an der Startlinie des 70-km-Ren-

nens und zeigte dort auch seine 
Klasse: Denn nach 1:49 Stunden – 
im Schnitt 39 Sachen – kam er 
nur sieben Minuten hinter Sieger 
Martin Goetze ins Ziel. Auch 

Michael Beer (1:52) und der 
Coach selbst (1:58) 

schlugen sich tapfer. 
Pech hatte Florian 
Kritzler, Aufsteiger 
unter den Flossen-
schwimmern. Der 
19-Jährige hatte 
sich gerade erst ein 
neues Rennrad ge-
kauft. „Aber, wenn 
keine Luft mehr auf 
dem Reifen ist, 
nützt auch das 
beste Rad nichts“, 
erklärte Trainer 
Franke, der dies-

mal ohne Panne durchkam. Mit Uwe 
Raab gehörte auch ein Ex-Weltmeister 
der Amateure zum Team: Er fuhr knapp 
hinter seinem alten Weggefährten Goet-
ze ins Ziel. 

Jens Weißflog ist ein viel beschäftigter 
Mann – Hotelier, TV-Experte und 

Hobbysportler. Außerdem engagiert er 
sich in weiteren Bereichen, unter ande-
rem als Kuratoriumsmitglied der Stif-
tung Sporthilfe Sachsen. In dieser Funk-
tion hatte er vor einigen Jahren das 
Benefiz-Golfturnier der Stiftung in Le-
ben gerufen, welches am Pfingstsams-
tag bereits zum sechsten Mal im Golf-
Park Leipzig ausgetragen wurde und 
mit 111 Spielern aus 22 Clubs einen 
neuen Teilnehmerrekord aufwies. Mit 
seiner eigenen Leistung war der „Floh 
vom Fichtelberg“ recht zufrieden: „Ich 

habe dieses Jahr sehr selten gespielt 
und trotzdem doppelt soviel Punkte er-
zielt wie zum Auftakt. Der Trend geht 
also eindeutig nach oben.“ Besonders 
großzügig zeigte sich der souveräne 
Turniersieger Oliver Woit. Auf der 
abendlichen Players-Party im Marriott-
Hotel versteigerte er den Siegerpreis, 
die Teilnahme an einem Pro-Am-Tur-
nier bei der deutschen Meisterschaft 
der Profigolfer, zugunsten der Sporthilfe 
Sachsen. Heiko Waber, Chef der Leipzi-
ger Niederlassung des Mitveranstalters 
HDI-Gerling Versicherungen, zeigte da-
bei großes Talent als Auktionator und 
brachte den Preis für 950 Euro unter 
den Hammer. Insgesamt konnten sich 
die Veranstalter über rund 5000 Euro 
Erlös aus Spenden und Tombola freuen, 
die der Förderung des Nachwuchs-
sports zugute kommen.

Wer A sagt und souveräner Stadt-
meister wird, muss auch B sagen 

und ebenso klar das Pokalfinale gewin-
nen. Doch so einfach klappte das nicht 
für die Frauen des SC Eintracht Schkeu-
ditz. Gegner KSC ließ auf heimischer 
(Kleinfeld-)Anlage wenig zu. Und als alle 
schon mit einer Verlängerung rechne-
ten, schlug die Schkeuditzer Nr. 10 zu: 
Zwei Tore von Susann Kneifel sicherten 
schließlich noch einen standesgemäßen 
3:1-Sieg, den Kapitän Ute Maffee „ver-
dient, aber glücklich“ bezeichnete. Freu-
denknäuel und Sektdusche für Trainer 
Karsten Pietschmann – kein Unter-
schied zu den Gepflogenheiten beim 
starken Geschlecht. Allein der Pokal, 
den anschließend Heiko Sander als Prä-
sident des Fußballverbandes Stadt Leip-
zig überreichte, hätte getrost eine Num-
mer größer sein können.

Keine Berührungsängste mit großen Männern: Sportredakteurin Kerstin Förster traf 
Basketball-Superstar Dirk Nowitzki 2004 in Leipzig.  Foto: Wolfgang Zeyen 
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Jubilar Uwe Gasch mit dem Euro hungri-
gen Wandervogel – für eine Bergtour.  
 Foto: Kerstin Förster

Michael Beer, Sven Lützkendorf, Dirk Franke (o.v.l.) und Flori-
an Kritzler vor dem Start der Neuseenclassics.  Foto: privat

Wintersportler im Grünen: Jens Weißflog beim Ab-
schlag.  Foto: Heine/SSM

Stadtpokalsieger? Klare Antwort von Susann Kneifel (r.), 
Ute Maffee und Karsten Pietschmann.  Foto: Knies 

Volleyball-Hobbyliga

Lausbuben 
erringen Bronze
bei DM-Finale

In der Volleyball-Hobbyliga Leipzig 
sind sie seit drei Jahren ungeschla-
gen. Nun konnten die Lausbuben 
Leipzig auch bundesweit den er-
sehnten großen Erfolg feiern. Bei 
den deutschen Meisterschaften der 
Hobby-Teams in Dresden kamen 
die Messestädter hinter dem sieg-
reichen VSV 06 Schwerin und dem 
favorisierten Gastgeber BSG FSD 
Dresden auf den umjubelten Bron-
ze-Rang. Elf Jahre nach Team-
Gründung ist dies die mit Abstand 
beste Leistung, nachdem die Laus-
buben vor Jahresfrist als Fünfte 
knapp an einer Medaille vorbeige-
schrammt waren. 

Garant für den Aufschwung der 
vergangenen Jahre ist Spieler-
trainer Mario Walden – einer der 
Volleyball verrücktesten Leipziger 
überhaupt, der schon als Assistenz-
Coach in der Bundesliga und als 
VCL-Regionalliga-Trainer am Netz 
stand sowie die sächsische Polizei-
Auswahl betreut. Typisch für 
den Volleyball-Tausendsassa war 
die Bronze-SMS nach dem Turnier, 
in der er von verkehrter Welt 
schrieb. 

Denn seine Lausbuben hatten in 
der Gruppenphase den späteren 
Meister besiegt und mussten im 
Halbfinale im vorgezogenen End-
spiel gegen den Titelverteidiger 
Dresden ran. Fast wäre die Überra-
schung gelungen, „doch mit bra-
chialer Gewalt gewann Dresden mit 
2:1 Sätzen“, so Mario Walden. Im 
Spiel um Platz drei schlugen die 
Leipziger dann den TVG Steele aus 
Essen klar mit 2:0. 

Die Lausbuben sind beim TSV 
Leipzig angesiedelt. Die zehn Spie-
ler sind zwischen 24 und 53 Jahre 
alt (im Schnitt 38). Bei insgesamt 15 
Sätzen kam es in Dresden nicht nur 
auf den Stammsechser, sondern auf 
eine gute Wechselbank an. Urge-
stein ist Thomas Becker, der von 
Anfang an zum Team gehört. Die 
meisten stießen vor sechs Jahren 
dazu.  fs

Lausbuben: Mario Walden (Spielertrainer), Gerit 
Heinze, Thomas Becker, Samuel Nemcek, Tho-
mas Flinth, Michael Langer, Marco Täschner, 
Markus Hähnel, André Kupfer, Torsten Radeck.

Kolbe gewinnt Silber 
bei Mediziner-EM

Der 39-jährige Schkeuditzer Fechter 
Torsten Kolbe hat bei seinem letzten 
Einzelwettkampf als Aktiver auf inter-
nationaler Bühne eine Silbermedaille 
erkämpft. Bei den Europäischen Meis-
terschaften für Medizinberufe im saar-
ländischen Dillingen kämpfte sich der 
Rettungsassistent, der als Beamter in 
der Branddirektion Leipzig beschäftigt 
ist, in das Herrensäbelfinale. In einem 
sehr sehenswerten Gefecht unterlag er 
dem Alsfelder Marlon Hirzman (22). 
Sein Trainer Frank Herzig war den-
noch mit der Leistung zufrieden. Im 
Herrenflorett verpasste Kolbe eine Me-
daille nur denkbar knapp. Im Viertelfi-
nale scheiterte er gegen den Tschechen 
Markovic mit 13:15. Die Herrenflorett-
mannschaft des FC Schkeuditz (Frank 
Herzig, Daniel Weiske, Dennis Häse 
und Torsten Kolbe) kämpft am 25. Juni 
in München im Finale des Deutschland-
pokals.  r.

E-Junioren behalten 
Fußball-Bezirksliga

Die Fußballverbände Leipzig, Mulden-
tal und Nordsachsen werden in der 
kommenden Saison bei den E-Junioren 
eine gemeinsame und übergeordnete 
Spielklasse in eigener Regie organi-
sieren. Einen entsprechenden Antrag 
genehmigte der Sächsische Fußballver-
band mit knapper Mehrheit. Laut Ju-
gendausschuss-Chef Ronny Hartung 
vom Fußballverband der Stadt Leipzig 
(FVSL) wird diese Liga – die möglicher-
weise weiter Bezirksliga heißt und 
oberhalb der Stadtliga angesiedelt ist – 
mit zwölf Mannschaften spielen. Die 
Zusammensetzung ist noch nicht 
 endgültig geklärt. Auch RB Leipzig 
 signalisierte für sein dann erstmals 
aufgestellte E-Junioren-Team Interes-
se.  tt

Starke Reserveteams
in Tennis-Verbandsliga

In Sachsens Tennis-Verbandsliga, die 
bereits die Punktspiele abgeschlossen 
hat, hielten zwei Reserveteams die 
Leipziger Fahne hoch. Die Männer vom 
LTC II gewannen auch ihr letztes Match 
gegen den 1. TC Pirna mit 6:3, er-
kämpften damit ungeschlagen den 
Staffelsieg und erstmals den Aufstieg in 
die Oberliga. Der LSC konnte nicht an 
die guten Leistungen vom Vorjahr an-
knüpfen, schaffte aber mit Platz fünf 
den Klassenerhalt. Die SG LVB zog ihre 
Mannschaft zurück und steigt in die 
Bezirksliga ab. Bei den Frauen musste 
der RC Sport II zwar am letzten Spiel-
tag der punktgleichen Vertretung von 
Stadtpark Chemnitz noch den Vortritt 
lassen, doch auch der zweite Platz stellt 
für das junge Team einen Erfolg dar. 
LVB blieb ohne Sieg, muss aber nicht 
absteigen, da der 1. TC Pirna seine 
Mannschaft zurückzog.   rb

NAMEN, ZAHLEN

RADSPORT

Neuseenclassics in Zwenkau
Jedermannrennen, Männer, 130 km: 1. G. Wladimir (Sono-
san-Mulipower) 3:12,28, 2. S. Kühmel (DKV Graakjaer) 
3:13,06, 3. P. Lichan (merkur-druck) 3:13,03. Frauen: 1. B. 
Zanner (merkur-druck) 3:13,41, 2. C. Kopietz (Berlin) 
3:25,27, 3. A. Kaiser (merkur-druck) 3:32,13.

Männer, 70 km: 1. M. Götze (Dekra-Team) 1:42,45, 2. R. 
Wörmer (Deutsche Post) 1:42,14, 3. R. Kranz (Sparkasse) 
1:42,10. Frauen: 1. X. Hoyer (Sonosan-Multipower) 
1:42,49, 2. J. Claus (Grupetto) 1:45,56, 3. I. Babel (Köln) 
1:47,26.

Männer, 30 km: 1. D. Bahndorf (Team Adoria) 42:18, 2. M. 
Bosniatzki (Team Adoria) 42:19, 3. R. Scholz (Leipzig) 
42:14. Frauen: 1. St. Hermann (Reichenbach) 42:09, 2. R. 
Ott (Odlo Race Team) 44:55, 3. R. Stark (Wildenfels) 
45:01.

Schüler B, 9,3 km: 1. F. Groß 16:05, 2. P. Richter (Sport-
mittelschule Leipzig) 16:06, 3. F. Lehmann 16:07. 

Schülerinnen A/B, 9,3 km: 1. M. Hoecker (Meerane) 
17:40, 2. A. Richter (Venusberg) 17:43, 3. V. Kalbitz 
(Groitzsch) 18:45. Schüler B/C, 3,1 km: 1. F. Groß 5:24, 
2. H. Heidenheim (RSC Speiche) 5:25, 3. R. Kruggel (Wand-
litz) 5:28. 

Schülerinnen C: 1. L. Hänsel 5:55, 2. V. Findeisen (bd. 
Groitzsch) 6:16, 3. L. Richter (Venusberg) 6:17.

DART

Sächsische Doppelmeisterschaft: 1. R. Pohl/R. Volkenant 
(DT Dresden), 2. A. Kreis/D. Engelmann (RW Muldenst.), 3. 
J. Winkler/L. Franke (DT Dreden) 4. T. Matzeck/M. Matzeck 
(1. DSC Leipzig).
Sächsische Einzelmeisterschaft: 1. R. Pohl (DT Dresden), 
2. A. Kreis, 3. Simeon Kostow (beide RW Muldenst.),... 5. 
Tim Matzeck,... 9. Marius Matzeck (beide 1. DSC).

GOLF

RC TOUR „RyderCup“ beim 1. Golfclub Leipzig
Bruttokl. Einzel: 1. Inderthal (Seddiner See), 2. Gaillard (GC 
Würzburg), 3. Inderthal (Seddiner See). Nettoklasse Einzel: 
1. Steiner (Dinkelsbühl), 2. Seibt, Saalbach (bd. 1. GCL).
Nettokl. Mannschaft: 1. Jaenicke/Steiner (Dinkelsbühl/GP 
Seehausen), 2. Weiner/Weiner, 3. Köhler/Köhler (a. GP 
Dübener Heide).

TENNIS

Regionalliga Südost , Männer 30: Wacker München – RC 
Sport 2:7, NHTC Nürnberg – Weißer Hirsch Dresden 7:2,  
Dachau – 1. FC Nürnberg 8:1, Regensburg – Garching 2:7.
Spitze: 1. RC Sport 10:0, 2. NHTC Nürnberg, 3. Dachau je 
8:2.
Männer 50:  Waldheim – Straubing 3:6, Schrobenhausen – 
TC Neugablonz 7:2, Fürstenzell – Bruckmühl-Feldkirchen 
2:7,  Gräfelfing – TC Hof 4:5. Spitze: 1. TC Hof 10:0, 2. 
Bruckmühl-Feldkirchen 8:2,...6. Waldheim 2:8.
Ostliga, Frauen 30: Waldheim – LSC 2:7, Dahlemer TC - 
Weißer Hirsch Dresden 2:7, Lichtenrade – Nikolassee 5:4, 
LSC –  Dahlemer TC 9:0, Lichtenrade – Waldheim 5:4. Spit-
ze: 1. Leipziger SC 10:0, 2. Blau-Weiß Berlin, 3. Weißer 
Hirsch Dresden je 8:2, ...6. Waldheim 0:10.
Männer 40, Gruppe A: Weiße Bären Wannsee – LSC 8:1, 
Nikolassee – Apolda 5:4, Blau-Weiß Berlin – Weiße Bären 
Wannsee 1:8, Steglitz – Preussen Berlin 3:6. Spitze: 1. Ni-
kolassee 12:0, 2. Weiße Bären Wannsee 8:2, 3. LSC 4:6.
Gruppe B: RC Sport – Zehlendorfer Wespen 1:8, Schweriner 
TC – Weißer Hirsch Dresden 4:5, Grunewald TC – Berliner 
Bären 3:6, Weißer Hirsch Dresden – RC Sport 6:3.
Spitze: 1. Zehlendorfer Wespen 10:0, 2. Weißer Hirsch 
Dresden 8:2, ... 4. RC Sport 6:6.
Frauen 40: Blau-Weiß Leipzig – TC Wilmersdorf 2:7, Grün-
Gold Berlin – Zehlendorf 88 2:7.
Abschlusstabelle: 1. Zehlendorf 88 8:0, 2. Wilmersdorf 
6:2, 3. Grün-Gold Berlin 4:4, 4. BW Leipzig 2:6, 5. Charlot-
tenburg 0:8.
Frauen 50: LSC – Halle 3:6, BW Berlin – Lichtenrade 3:6, 
Tegel – Preussen Berlin 3:6, RW Berlin – Grunewald 5:4, 
BW Berlin II – LSC 8:1. Spitze: 1. Lichtenrade 12:0, 2. BW 
Berlin 10:2,...7. LSC 2:10.
Männer 60, Gr. A: LSC – Dessau 5:4, Neustadt – Marien-
dorf 7:2, Hermsdorfer SC – Spandau 8:1, Lichterfelde – GW 
Berlin 1:8, LSC – Mariendorf 7:2. Spitze: 1. Neustadt, 2. 
GW Berlin je 12:0, ...4. LSC 6:6.
Männer 65: Berliner Bären – ATV 5:4, Sutos Berlin – Grune-
wald TC 3:6, Lichtenrade – Berliner SV 2:7.
Spitze: 1. Grunewald 12:0, 2. BSV 6:2,...5. ATV  2:6.
Männer 70: Mariendorf – SV Leipzig 2:4. Spitze: 1. Berlin, 
2. SVL je 6:2.

(Vor-)Reiter leiten Lipsiade ein
300 Pferdesportler in Knauthain am Start / Disziplinen wieder vereint 

Die Segler sind schon durch. Badmin-
tonspieler und Wasserspringer auch. 
Zuletzt folgten die Pferdsportler – quasi 
als Vorreiter – vor dem morgigen offi-
ziellen Start der 18. Lipsiade. 

Von der traditionellen Veranstaltung 
hatte Thomas Dünisch direkt noch 
nichts gehört. Dass die Stadt Leipzig 
am Pfingstwochenende im Rahmen der 
Kreismeisterschaften zugleich ihre 
besten Talente auf dem Rücken der 
Vierbeiner suchte, war dem Voltigier-
richter jedoch bekannt. Und vertraut. 
Schließlich stellte sich der Dressur- und 
Springreiter aus dem thüringischen 
Waltersleben in jungen Jahren selbst 
den Gremien bei diversen Kreissparta-
kiaden. „Gute Dinge haben eben Be-
stand“, stellte der hauptverantwortli-
che Mann für die Punkte sogleich fest 
und begab sich mit seinen Kollegen an 
den Richtertisch zur über siebenstün-
digen Notenvergabe.

Seinem kritischen Auge sollte nichts 
entgehen. Über 220 Pferdeakrobaten – 
25 Mannschaften und neun Teilnehmer 
der Einzelkonkurrenz – liefen in sechs 
Prüfungen in den Zirkel der Knauthai-
ner Reithalle. Hinzu kamen 17 Spring- 
und 48 Dressurreiter, die sich auf dem 

Außengelände der Anlage im Parcours 
beziehungsweise im Viereck von der 
Sonne bräunen ließen. Nach zwei Jah-
ren ging die U18-Sichtung wieder mit 
dem kompletten reiterlichen Pro-
gramm, also allen drei Disziplinen, 
über die Bühne. Zur Freude von Gabi 
Blechschmidt, einer der Organisatorin-
nen. „Wettbewerbe dieser Art sind bei 

Kindern und Jugendlichen wichtig für 
die Motivation“, sagte die Leipzigerin. 
Das wiederum konnte Jeremia Herr-
mann bestätigen. Der Student der Poli-
tikwissenschaften sprang viele Jahre 
selbst auf die galoppierenden Rücken 
der edlen Tiere. Am Pfingstwochenen-
de kehrte der 22-Jährige an seine alte 
Wirkungsstätte als Moderator und 

Sprecher zurück. Auch sein ehemaliges 
Team kündigte er unter dem Applaus 
der zahlreichen Gäste an. Die von Jana 
Tittel trainierte Mannschaft ging mit 
dem 1,76 Meter großen Lichtfuchs-
Wallach Dobby an den Start. Mit Erfolg. 
Am Ende landeten die Gastgeber in der 
Lipsiade-Wertung bei dem M-Teams 
(zweithöchste Leistungskategorie) auf 
Rang zwei und musste sich nur der 
zweiten Mannschaft aus Böhlitz-Ehren-
berg geschlagen geben.

Fast ebenso erfolgreich und mit viel 
Freude war die zweite Vertretung des 
RC Knauthain unterwegs. Die Mäd-
chen im Alter zwischen sechs und 13 
Jahren präsentierten die Pflicht im 
Galopp, die schwierigere Kür-Choreo-
grafie in der niedrigeren Gangart 
Schritt. Trainerin Carolin Vetter war 
vor dem Auftritt nervös. „Wir haben 
drei neue Kinder, die hier zum ersten 
Mal einen Wettkampf absolvieren“, 
erklärte die 19-Jährige, konnte aber 
schließlich stolz sein auf ihre Schütz-
linge. Denn alles klappte wie geplant. 
Das reichte zwar „nur“ für Rang drei. 
Aber die Omas und Opas fanden den 
großen Auftritt ihrer Knirpse trotzdem 
super.  Daniel Kaiser 

Gleich geht’s los: Die zweite Voltigier-Mannschaft der Knauthainer Gastgeber kurz vor 
dem Start.  Foto: Daniel Kaiser

Benefizturnier

Kick für den
guten Zweck

Im 11. Jahr veranstaltet die Elternhilfe 
für krebskranke Kinder Leipzig wieder 
das inzwischen traditionelle Benefiz-Fuß-
ballturnier zu Gunsten der jungen Patien-
ten auf der Krebsstation der Uni-Kinder-
klinik. Neben einem Einlagespiel mit 
bekannten Stars wie Jürgen Rische, Mar-
co Rose, Hansi Leitzke, Steffen Heidrich, 
Torsten Jülich oder Torsten Kracht wird 
am Sonntag auf dem Gelände des SSV 
Stötteritz ein Firmenturnier um den Fiel-
mann-Pokal gespielt. 

Im Vorfeld findet ein großes D-Jugend-
turnier mit 16 Mannschaften aus dem 
ganzen Bundesgebiet statt. Gespielt wird 
um den Primacom-Pokal, der zukünftig 
als Wanderpokal ein hohes Niveau für 
dieses Turnier garantieren soll. Alle 
Teams haben ihr Startgeld für den guten 
Zweck gespendet. Im Rahmenprogramm 
am Sonntag wird es Attraktionen für alle 
Besucher geben. Hüpfburg, Spielmobil, 
Torwand und eine Schmink- und Bastel-
straße für die Kleinen; Tombola, Amerika-
nische Versteigerung und Skike-Parcours 
für die Großen. „Der Eintritt ist frei und 
wir hoffen auf zahlreiche Besucher“, 
wirbt Chef-Organisator Markus Wulftange 
für den Kick mit Herz.  r.  

elternhilfe-leipzig@web.de

AUF EINEN BLICK

LIPSIADE-TERMINE
16. bis 19. Juni

Sonnabend, FLOORBALL, 7.30 bis 
18 Uhr, Universität, Sportwissen-
schaftliche Fakultät, Ernst-Grube-
Halle, Jahnallee 59 

Sonnabend/Sonntag, FUSSBALL, 
9 bis 18 Uhr, Willi-Kühn-Sportpark 
SV Leipzig Nordwest

Sonnabend/Sonntag, HANDBALL, 8 bis 18 Uhr, Sporthalle 
Brüderstraße

Sonntag, HOCKEY, 9.30 bis 16 Uhr, Straße am Park, Ho-
ckeyplatz HC Lindenau-Grünau

Freitag, INLINESKATEN, 17 bis 20 Uhr, LE-Skate Arena Di-
derotstraße

Sonnabend/Sonntag, JUDO, 8 bis 18 Uhr, Arena, Kleine 
Halle

Sonnabend/Sonntag, LEICHTATHLETIK, 8 bis 18 Uhr, Zen-
tralstadion Nordanlage und Werferplatz

Donnerstag, ORIENTIERUNGSLAUF, 14 bis 18.30 Uhr, 
Testfeld auf dem Sportcampus Jahnallee 59

Sonnabend, RETTUNGSSCHWIMMEN, 10 bis 18 Uhr, 
Schwimmhalle Mitte Kirschbergstraße

Sonntag, RINGEN, 8 bis 15 Uhr, Arena, Ringerhalle

Sonnabend, SCHACH, 8 bis 16 Uhr, Mensa Sportgymnasi-
um, Marschnerstraße

Sonnabend/Sonntag, SCHWIMMEN, 13.30 bis 18 Uhr, 
Schwimmhalle Mainzer Straße

Sonnabend, SPORTAKROBATIK, 8 bis 16 Uhr, Turnhalle 
Lauchstädter Straße

Donnerstag, STAFFELLAUF der Grundschulen, 9 bis 13 
Uhr, Sportforum Nordanlage

Sonntag, TAEKWONDO, 8 bis 18 Uhr, Dreifachhalle Mölkau

Sonnabend/Sonntag, TISCHTENNIS, 7.30 bis 17 Uhr, Turn-
halle am Wasserturm, H.-Pestalozzi-Schule, Heinrich-Heine-
Straße 64

Freitag, TRIATHLON, 14 bis 20 Uhr, Freibad Kleinzschocher, 
Küchenholzallee 75

Donnerstag/Freitag, TURNEN KITA, 9 bis 12 Uhr, Turnhalle 
Lauchstädter Straße

Sonnabend/Sonntag, VOLLEYBALL, 9 bis 19 Uhr, Stadion 
des Friedens
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